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HOPE Cape Town hat inzwischen sein 
Garten- und Trainingscenter erweitert 
und damit dem Thema  „Gesunde 
Ernährung“ und „Ressourcen-
Achtsamkeit“ auch einen prakƟschen 
Schwerpunkt gegeben. 

Neben dem tradiƟonellen Garten, in dem 
48 Parteien aus dem Township DelŌ bei 
Kapstadt nun einen eigenen kleinen 
Gemüsegarten bewirtschaŌen, wurde in 
direkter NachbarschaŌ eine 
hydroponische Anlage errichtet. 
Absolventen von LandwirtschaŌsschulen 
bekommen hier die Gelegenheit, in einem zweijährigen Prozess zu sogenannten Agripreneuren 
ausgebildet zu werden. Dies geschieht in KooperaƟon mit Experten und dem WirtschaŌsministerium 
des Western Capes.  

In einem weiteren SchriƩ wird nun ein aquaponisches System aufgebaut, das ebenfalls im 
Trainingsbereich angesiedelt ist. Ein geschlossenes System von Pflanzen und Fischen unterstützt sich 
gegenseiƟg im Wachstum und verbraucht dementsprechend weniger Ressourcen.   

Im September dieses Jahres wird HOPE Cape Town einen Erasmus+ Antrag einreichen, der einen 10 
000 Quadratmeter großen sogenannten InnovaƟon Hub vorsieht. Neben Aquaponik soll u.a. durch 
ein Bio-Lab die Weiterverarbeitung der auf dem Campus produzierten Güter staƪinden (Veredlung 
vor Ort). Auch hier geht es neben der aktuellen Weiterverarbeitung um Training und Weiterbildung. 
In KombinaƟon mit Solar soll dadurch ein sogenanntes Living Lab entstehen. Das endgülƟge Konzept 
ist noch in Arbeit. Das an den Campus angrenzende Grundstück dafür wurde bereits erworben. 
Zwischenzeitlich sind Vereinbarungen mit der technischen Universität München und UNU der 
Universität der UN (Vereinten NaƟonen) abgeschlossen worden. Diese betreffen den akademischen 
und auch prakƟschen Bereich in diesem Kontext. 

 

SOL hat das Projekt von HOPE Cape Town in der Vergangenheit durch die Finanzierung von 
Wassertanks unterstützt.  

 


